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Bezirk Horgen

Kantonsrat Die Legislatur der 180
Zürcher Kantonsrätinnen und
Kantonsräte neigt sich demEnde
zu. Zeit für einen Rückblick. Seit
Beginn der Legislatur im Jahr
2015 haben 193 Sitzungen statt-
gefunden. Wenn die Legislatur
am 29.April endet,werden es 212
gewesen sein. Eine Studie der
Universität Zürich zeigt das Ab-
stimmungsverhalten der Parla-
mentarierinnen und Parlamen-
tarier in den letzten vier Jahren
auf. Dabeiwird deutlich, dass die
Fraktionstreue im Kantonsrat
generell hoch ist. Vor allem die
FDP-Parlamentarier waren sich
bei den Abstimmungen beson-
ders einig.Auch die Parlaments-
dienste machen ihre gesammel-
ten Zahlen publik. Darin wird
sichtbar,welcherPolitikerwie oft
an den Sitzungen gefehlt hat. Die
Parlamentarier schienen ihre
Pflicht ernst genommen zu ha-
ben. ImDurchschnitt nahmen sie
an 95 Prozent der Sitzungen teil.

Lediglich zwei Politiker konn-
ten nur an drei von vier Sitzun-
gen teilnehmen. Einervon ihnen
ist der Horgner Rico Brazerol
(BDP). Dieser hat aber plausible
Gründe. (red) Seite 15

Ein Rückblick auf
die vergangene
Legislatur

Es ist die Zeit, in der sich die
Strassen in surreale Gemälde
verwandeln. Eine Zeit, in der
Hexen und andere Märchenge-
stalten ihrUnwesen treiben, rie-
sige Konfettifontänen die Stras-
sen zu einem Meer aus Farben

werden lassen und herzliche Ka-
kofonien aus Trompeten und
Trommeln durch die Gassen hal-
len. Das bunte Fasnachtstreiben
hielt am vergangenen Wochen-
ende im Bezirk Einzug. Tausen-
de Fasnächtler nahmen trotz

Wind undWetter an verschiede-
nenUmzügen, Schnitzelbankfes-
ten oder Maskenbällen teil.

Der Sonntag stand ganz im
Zeichen der traditionellen Um-
züge.Während in Wädenswil 42
Gruppen unter den Augen von

rund 4000 Schaulustigen in Reih
undGlied durch die Stadt schlän-
gelten, warteten am Horgner
Fasnachtsumzug geschmückte
Wagen mit Rutschbahnen und
Konfettikanonen auf. Auch die
Schnitzelbänkler machten am

Wochenende in mehreren Res-
taurants und Bars halt und nah-
men die Dorfgeschichten der
letzten Monate auf die Schippe.
So beispielsweise die Rich-
terswiler Zürisee-Häxe und Söi-
Affä. (hid) Seiten 4–6

EinWochenende imKonfettimeer
Fasnacht Die närrische Jahreszeit hielt im Bezirk Einzugmit bunten Kostümen und lautstarker Musik.

Ein mehr oder minder freiwilliges Bad nahmen diese Fasnachtsgänger am Umzug in Wädenswil. Foto: Patrick Gutenberg
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Ausverkauf im
Sternerestaurant
Uetikon InderWirtschaft
zumWiesengrundwurde
liquidiert. Seite 7

Sina rockte
das Rössli
Konzert DieWalliserin Sina
begeistertemit ihren
Mundartsongs. Seite 8

Schweizer Sieg
in Kranjska Gora
Ski alpin RamonZenhäusern
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Wechselhaft mit
Schneeschauern.
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Wetter
Ruedi Matter gibt Ende dieser
Woche das Amt als Direktor von
Schweizer Radio und Fernsehen
(SRF) ab.Nach acht JahrenAmts-
zeit übergibt der in Küsnacht
wohnhafte 65-Jährige die Ge-
schäfte an die St. Gallerin Natha-
lie Wappler.

Matter war in seinem Amt
umstritten,wurde öffentlich re-
gelmässig kritisiert. Zu Beginn
seinerDirektionszeit verantwor-
tete er die Zusammenführung
von den früher getrennten
Unternehmensbereichen Radio
und Fernsehen, vor einem Jahr
musste er sein Unternehmen

rund um die No-Billag-Abstim-
mung vor dem Untergang be-
wahren. Zudem kämpft das Me-
dienunternehmen seit Jahren
darum, seine Hörer- und Zu-
schauerzahlen zu halten. Im
Interview mit dieser Zeitung
blickt Matter dennoch zufrieden
auf seineAmtszeit zurück: «SRF-
Direktor ist der beste Job im
Land, den man haben kann.»

Schwierige Momente
Unumwunden gibt der SRF-Boss
aber auch zu, dass es schwieri-
ge Momente in seiner Amtszeit
gab. Etwa den aus Spargründen

angekündigten Umzug des Ra-
diostudios Bern nach Zürich.
«Kurzfristig gab es in meinem
Berufsleben immerwieder Situ-
ationen, in denenman Betroffe-
nen etwas erklären und darauf
achtenmusste, dassman alle ins
Boot holen konnte.» Er sei über-
zeugt, dass dies auch im Fall des
Radiostudios Bern gelinge. «Sol-
che Entscheide sind aber tat-
sächlich nicht immer einfach.»

Weil Matter trotz Sparmass-
nahmen auch nach seinem Ab-
gang als Direktor zwei Mandate
bei der Schweizerischen Radio-
und Fernsehgesellschaft (SRG)

halten wird, schlug ihm eben-
falls Kritik entgegen. Im Inter-
view mit der «Zürichsee-Zei-
tung» betont der Küsnachter al-
lerdings, dieseÄmter im Bereich
Medienforschung (Mediapulse)
und im Bereich des Kulturerbes
von Schweizer Radio und Fern-
sehen bis Ende des Jahres defi-
nitiv abzugeben. Die Kritik, dass
er über seine Pensionierung hi-
naus bei der SRG tätig ist, lässt
Ruedi Matter dann aber nicht
gelten: «Es handelt sich um zwei
Aufträge bei der SRG,welche bei-
de ohnehin jemand erledigen
müsste.» (ckn) Seite 3

SRF-Direktor Matter tritt endgültig ab
Im Gespräch Ruedi Matter legt sein Amt dieseWoche nieder. Er zieht eine positive Bilanz.

Pensionskasse In bisher unveröf-
fentlichten Untersuchungsbe-
richten ist die Rede von Unge-
reimtheiten in der Sammelstif-
tung Phoenix mit Sitz in
aargauischen Kleindöttingen.
Demnach haben dieVerantwort-
lichenOffenlegungsvorschriften
verletzt und «in grober Weise
gegen die Interessen derVorsor-
geeinrichtung gehandelt». «Der
Fall Phoenix zeigt exemplarisch,
zu welchen Missständen es bei
Sammeleinrichtungen kommen
kann», erklärt Urban Hodel, Ge-
schäftsleiter des PK-Netzes, das
Arbeitnehmende in der zweiten
Säule vertritt. (ki) Seite 21

Vorschriften bei
Sammelstiftung
Phoenix verletzt

Bern In der SchweizerKulturland-
schaft tobt seit Monaten ein har-
ter Kampf: Urheberrechtsgesell-
schaftenwie Pro Litteris und Sui-
sa fordern, dass die Bibliotheken
ihnen einen Teil ihrer Einnah-
menweiterleiten. Die Bibliothe-
ken weigern sich. Und wollen in
der laufenden Urheberrechtsre-
vision eine Ausnahmebestim-
mung erwirken.Hans Läubli, Ge-
schäftsführer des Dachverbands
der Kulturschaffenden, droht, in
diesem Fall könnten die Kultur-
schaffenden der Urheberrechts-
revision ihre Unterstützung ent-
ziehen. (lnz) Seite 18

Drohungen
im Streit um
die Urheberrechte
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